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Berlin/Münster. Am Morgen des 03.01.26 kam es 
im Südwesten Berlins zu einem großflächigen 
Stromausfall. Das Technische Hilfswerk (THW) 
ist seit Beginn des Stromausfalls im Einsatz und 
unterstützt die Einsatzmaßnahmen insbesonde-
re bei der Notstromversorgung kritischer Infra-
strukturen sowie beim Betrieb von Notrufannah-
mestellen. Die Massnahmen erfolgen in enger 
Zusammenarbeit mit der Berliner Feuerwehr und 
der Polizei.

Der vfdb sieht den vorliegenden Referentenent-
wurf zur Notfallversorgung korrekturbedürftig. 

Der Schutz und die Resilienz der Kritischen Infra-
struktur gehören mit Katastrophen- und Bevölke-
rungsschutz zusammengedacht.

Das THW betreibt derzeit elf Notrufannahmestellen 
in verschiedenen Berliner Bezirken sowie im Um-
land. Zudem sind zahlreiche Einsatzkräfte mit der 
Erkundung und Sicherstellung der Notstromversor-
gung unter anderem für Krankenhäuser, eine Tier-
klinik sowie Pflege- und Betreuungseinrichtungen im 
Einsatz. Ein Bereitstellungsraum ist im Ortsverband 
Berlin Steglitz-Zehlendorf eingerichtet und dient der 
Koordinierung der laufenden Maßnahmen.

Aktuell sind 140 Einsatzkräfte des THW aus 19 Orts-
verbänden im Einsatz. Weitere Kräfte befinden sich 
in Bereitschaft. Mit zusätzlichen Anforderungen im 
weiteren Verlauf des Einsatzes ist zu rechnen. Ein 
Einsatzende ist derzeit noch nicht absehbar.

In mehreren betroffenen Pflegeeinrichtungen muss-
ten Bewohnerinnen und Bewohner vorsorglich durch 
die Berliner Feuerwehr in andere Einrichtungen ver-
legt werden. 

Ursache des Stromausfalls war der Brand einer Ka-
belbrücke. Die Polizei ermittelt derzeit wegen des 
Verdachts auf Brandstiftung. Nach Angaben von 
Stromnetz Berlin waren etwa 50.000 Haushalte und 
mehr als 2.000 Gewerbebetriebe betroffen, darunter 
mehrere Krankenhäuser sowie Pflege- und Betreu-
ungseinrichtungen. In einzelnen Teilgebieten konn-
te die Versorgung in der Nacht zum 4. Januar 2026 
bereits wiederhergestellt werden. Die vollständige 
Wiederherstellung der Stromversorgung in allen be-
troffenen Bereichen kann bis zum kommenden Don-
nerstag andauern.

Die Möglichkeiten zum Absetzen von Notrufen und 

Großflächiger Stromausfall 
im Südwesten Berlins

Hilfe in Notsituationen erhalten Sie an eingericheten 
Notfallstützpunkten.
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vfdb: Referentenentwurf zur Notfallversorgung 
korrekturbedürftig
 Das für den Rettungsdienst zuständige Referat der 
Vereinigung zur Förderung des Deutschen Brand-
schutzes (vfdb) hält den Referentenentwurf eines 
Gesetzes zur Reform der Notfallversorgung für ei-
nen ersten guten und diskutablen Vorschlag, in ei-
nigen Teilen jedoch für dringend korrekturbedürftig. 
Der Entwurf zielt grundsätzlich auf eine umfassen-
de Modernisierung der unterschiedlichen deutschen 
Notfallstrukturen ab. So sollen beispielsweise Ret-
tungsdienst (112) und ärztlicher Bereitschaftsdienst 
(116117) digital vernetzt werden, um Patienten bes-
ser zu steuern und die Qualität zu erhöhen.
 
Kritisch sieht die vfdb die Rolle eines möglichen künf-
tigen, namentlich noch nicht benannten Gremiums, 
das bei der Qualitätssicherung eine zentrale Rolle 
einnehmen und Rahmenempfehlungen beschließen 
und fortentwickeln soll. Die Bezeichnung „Rahmen-
empfehlung“, so die vfdb in einem Schreiben an das 
Bundesgesundheitsministerium, sei irreführend. Die 
Regelung der Notfallrettung müsse auch künftig aus-
schließlich in der Hand der Länder liegen und dürfe 
nicht durch Vorgaben des Bundes festgelegt werden. 
Das Gremium dürfe in der medizinischen Notfallver-
sorgung keine verbindliche Gestaltungsrolle einneh-
men.
 
Beanstandet wird, dass die Leistungserbringer der 
medizinischen Notfallversorgung – Feuerwehren, 
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Hilfsorganisationen und andere – neben den pari-
tätisch vertretenden Experten der Kostenträger und 
der Länder in dem Gremium kein Stimmrecht haben 
sollen. Dies sei jedoch notwendig, um den Rettungs-
dienst im Dreiklang der Durchführung, nämlich Kom-
munen, Leistungserbringer und Kostenträger, abzu-
bilden.
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